
		�  Die�eigene�Region�soll�zunächst�in�die�Karte�des�„Zukunfts-

atlas“�eingeordnet�werden.�Der�Vergleich�der�dort�vorge-

nommen�Bewertung�mit�der�subjektiven�eigenen�Wahr-

nehmung�(Aufgabe 1)�liefert�Impulse�für�Diskussionen.�

Stimmt�die�persönliche�Einschätzung�der�Lebenszufrieden-

heit�mit�der�durch�objektive�Daten�gestützten�Prognose�

überein?�Sind�die�für�den�„Zukunftsatlas“�ausgewählten�

Indikatoren�überhaupt�geeignet�oder�ausreichend,�um�die�

Lebensqualität�in�einer�Region�zu�erfassen?�

 		� Diese�Indikatoren�zielen�doch�in�erster�Linie�auf�die�Er-

fassung�der�wirtschaftlichen�Situation�als�Grundlage�des�

allgemeinen�Lebensstandards.�Nicht�oder�nur�kaum�er-

fasst�sind�z. B.�die�Umweltbedingungen,�die�Möglichkeiten�

zur�Befriedigung�von�Freizeit-�oder�Regenerationsbedürf-

nissen�der�Bevölkerung,�die�Ausbildungssituation�von�

Jugendlichen,�die�Partizipationsmöglichkeiten�von�Frauen,�

die�Situation�von�Ausländern.�Andere�Bestandteile�von�

„Lebensqualität“�wie�das�Bestehen�bestimmter�Traditionen,�

allgemein�die�„Atmosphäre“�eines�Raumes,�auch�Mentali-

täten�der�Bevölkerung�lassen�sich�ohnehin�nicht�oder�nur�

schwer�quantitativ�erfassen.

Indikator Hinweise auf bzw. Aussagen über

Demographie
–	 Fertilitätsrate
–	 Anteil junge Erwachsene

–	 Bevölkerungsentwicklung
–	 Wanderungssaldo junge Erwachsene

–	 Altersstruktur, Familien- und Kinderfreundlichkeit des Umfeldes
–	� Attraktivität für Erwerbspersonen und Arbeitsplatzsuchende,  

Angebot an Bildungs- und Ausbildungsmöglichkeiten sowie 
Arbeitsplätze

–	 Alterstruktur, Attraktivität und Lebensstandard
–	 Attraktivität der Bildungs-, Ausbildungs- und Arbeitsplatzangebote

Wohlstand & soziale Lage
–	 Kaufkraft
–	 Kriminalitätsrate
–	 kommunale Schuldenlast
–	 Anteil der in Bedarfsgemeinschaften lebenden Personen

–	 Qualität der Arbeitsplätze, Wirtschaftsstruktur
–	 Sozialstruktur, Qualität der Sicherheitsstandards
–	 Wirtschaftsstruktur, Höhe der Gewerbesteuereinnahmen
–	 Sozialstruktur, Arbeitsmarktsituation

Arbeitsmarkt
–	 Arbeitsplatzdichte
–	 Arbeitslosenquote

–	 Anteil Tertiärbeschäftigung
–	 Anteil Hochqualifizierte

–	 Schulabbrecherquote
–	 unbesetzte Ausbildungsstellen

–	 Wirtschaftsstruktur, berufliche Perspektiven
–	� Arbeitsplatzangebote, Anteil von Unternehmen in Zukunfts- oder 

Krisenbranchen; Konjunktur- und Strukturprobleme einer Region
–	� Wirtschaftsstruktur, Struktur des Arbeitsmarktes
–	� Qualität der Arbeitsplatzangebote, Ausstattung mit Gymnasien 

und Universitäten bzw. Hochschulen
–	� Qualität der Bildungs- und Betreuungsangebote, Sozialstruktur
–	� Alterstruktur, Dynamik des Arbeitsmarktes

Wettbewerb & Innovation
–	 BIP je Beschäftigten
–	 Gründungsintensität

–	 FuE-Personal in der Wirtschaft
–	 Investitionsquote der Industrie

–	 Patentintensität

–	 Beschäftigte in dt. Zukunftsfeldern

–	 Anzahl Top 500 Unternehmen
–	 Erreichbarkeit BAB

–	 Wirtschaftsstruktur, Wirtschaftskraft, Lebensstandard
–	 Dynamik der regionalen Wirtschaft, Arbeitsplatzangebote

–	 Anteil von High Tech-Betrieben bzw. Zukunftsbranchen
–	� Wirtschaftskraft regionaler Unternehmen, wirtschaftliche Perspek-

tiven in der Region
–	� Anteil von High Tech-Unternehmen, Ausstattung mit Universitäten 

und Forschungseinrichtungen
–	� Zukunftsperspektiven der ansässigen Unternehmen, Wirtschafts-

struktur
–	� Arbeitsmarkt, Wirtschaftsstruktur
–	� Zustand der Verkehrsinfrastruktur, Standortgunst oder -ungunst 

Zerschneidungsgrad der Landschaft

	b)	� Beschreiben�Sie�in�Grundzügen�die�in�Karte 1�erkennbaren�

regionalen�Disparitäten.

		�  Die�Karte�zeigt�die�anhand�ausgewählter�Indikatoren�er-

rechneten�Zukunftschancen�aller�402 Kreise�und�kreisfreien�

Städte�in�Deutschland.�Dabei�lassen�sich�folgende�Grund-

züge�feststellen:�

		  –  �deutliches�Gefälle�zwischen�den�alten�und�neuen��

Bundesländern

		  –  �in�den�neuen�Bundesländern�nur�Jena�und�Dresden�mit�

„hohen�Chancen“,�die�meisten�anderen�Kreise�im�Bereich�

leichter�bis�sehr�hoher�Risiken

		  –  �in�den�alten�Bundesländern�ein�gewisses�Süd-Nord-Ge-

fälle

		  –  �im�Norden�eher�Räume�mit�ausgeglichenen�Chancen�

und�Risiken�bzw.�leichten�Risiken,�im�Süden�mehr�Kreise�

mit�leichten�bis�hohen�Chancen

		  –  �herausragend�die�Regionen�Stuttgart�und�München,�also�

die�Beispielregionen�der�folgenden�Gruppenarbeit

	c)	� Vergleichen�Sie�die�Im�„Zukunftsatlas“�vorgenommene�

Bewertung�Ihrer�Region�mit�Ihrem�eigenen�subjektiven�

Zufriedenheitswert�(ermittelt�in�Aufgabe 1).
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